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Geistliches Wort

Liebe Leserinnen und Leser, Sibylle Wilkening
Referentin im CVJM 
Sachsenvor kurzem versuchte ich, in den Hausschuhen meines Mannes zu 

gehen. Meine hatte ich verlegt, brauchte aber wärmende Schuhe. 
Doch suchte ich schon nach kurzer Zeit schnell nach meinen eigenen 
Schuhen, waren seine doch zu groß und ich konnte nicht wirklich gut 
darin gehen.
 
»In meinen Schuhen gehen -  in meiner Identität leben«, diesen Gedanken 
möchte ich nachgehen. Gehe ich bewusst in »meinen eigenen Schuhen«, oder 
bin ich versucht, in den Schuhen von anderen  zu gehen, weil dies attraktiver 
scheint? Das meint doch: In welchen Schuhen bewege ich mich eigentlich mit 
meinem Leben? Wie sieht z.B. meine Lebensausrichtung aus? Welche Gedanken 
und Überlegungen sind in mir? Sind es Sätze wie »Du musst mal ein Dr. soundso 
werden«? Diese zu großen Schuhe können mir Motivation und Lebensfreude 
nehmen. Vielleicht sind es auch Worte wie »Du wirst nie wie dein großer 
Bruder«. Versuchen wir dann ein Leben lang, in diese Schuhnummer hinein 
zu wachsen, laufen wir dabei an unseren eigenen Begabungen, an unserem 
Leben vorbei.

Ich will in meinen Schuhen gehen: 
An meiner Pinnwand hängt das Bild von einer Person mit Ausstrahlung. Man 
sieht in dem Gesicht Zufriedenheit und Freude. Dieser Mensch hat sich selber 
angenommen und geht in seinen Schuhen, lebt in seiner Identität. Dies ist für 
mich zu einem Lebensziel geworden. Ja, ich will dankbar in meinen Schuhen 
gehen. David hat das mal so ausgedrückt: »Ich danke dir, Gott, dass ich von dir  
wunderbar geschaffen wurde, wunderbar sind deine Werke, meine Seele weiß 
es schon.« Ps. 139,14. 

Hier noch ein paar Fragen zum persönlichen Überdenken: 
In welchen Schuhen bin ich zur Zeit unterwegs? 
Was will ich in meinem Leben erreichen? 
Auf welches Ziel steuere ich im Moment zu?

Ich wünsche uns ein gutes Gehen.

»Ich danke dir, Gott, dass 
ich von dir wunderbar 

geschaffen wurde.«
Ps. 139,14



kurz notiert

Am 3. Februar 2018 findet das Finale von »Wun-
derjahr 1989« in Essen statt. Nach fast zehnjäh-
riger Zusammenarbeit mit »Wunderwerke«  
erzählt Albrecht Kaul in diesem Rahmen ein 
letztes Mal sein Lebenszeugnis, darin einge-
bettet die Geschichte des Mauerfalls sowie die 
friedliche Wiedervereinigung Deutschlands. 

www.wunderjahr1989.de
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Christlich erziehen – 
aber wie?
Die christliche Fami-
lie lebt und es geht 
ihr ziemlich gut. Aber 
gleichzeitig stehen El-
tern auch vielen Fragen 
und einigen Unsicher-
heiten gegenüber. Was 
sind angemessene Ziele 
christlicher Erziehung? 
Welche Rituale sind 
sinnvoll? Wie werbe ich 
für meinen Glauben? 
Wie gehe ich mit dem Thema Sexualität um und 
welche Rolle spielt die Gemeinde?
Praktisch, alltagsnah und fundiert gehen  
Expertinnen und Experten wie Bettina Wendland, 
Sonja Brocksieper oder Gofi Müller auf Dauer-
brenner im Erziehungsalltag christlicher Familien 
ein. Entstanden ist ein unverzichtbarer Begleiter 
für alle Eltern, die ihre Kinder liebevoll zum Glau-
ben einladen wollen.

Im CVJM-Shop erhältlich: cvjm-shop.de
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Leitungskongress
Der CVJM Dortmund lädt alle CVJMer, die im  
Februar am Willow Creek Leitungskongress in 
Dortmund teilnehmen, ganz herzlich zu einem 
Begegnungsabend ein. Bei einem kleinen  
Abendimbiss ist Zeit, sich kennen zu lernen und 
darüber ins Gespräch zu kommen, wie wir die  
Impulse von Willow Creek für unsere Jugend-
arbeit und Mitarbeiter-Gemeinschaft nutzen  
können. Der Abend findet statt am 9. Februar 
2018 ab 19.30 Uhr im CVJM Haus Dortmund,  
Wittener Straße 12, 44149 Dortmund. 

Wer teilnehmen und den Dortmundern  
die Planung erleichtern möchte, schreibt in 
den Wochen vorher eine kurze E-Mail an  
info@cvjm-dortmund.de 

WUNDERJAHR
Die Mauer zwischen Ost und West. Glaube mit Folgen. Friedliche Revolution.

Wie geschah 1989 das Wunder? Ein Abend mit Zeitzeuge Albrecht Kaul.

„‘Wunderjahr 1989‘ ist wie Wikipedia – 
genau so informativ, aber herzlicher und persönlicher.“

Max Kämper, 17 Jahre, Dinslaken

wunderwerke
Glaube Jugend Kultur

 FINALE  – die allerletzte Veranstaltung
3. Feb. 2018

Die Schwebebahn steht – und zwar auf der  
Bundeshöhe in Wuppertal!
Seit dem 10. September können in einem ausge-
musterten Wagen der Wuppertaler Schwebebahn 
bergische Köstlichkeiten wie die klassische Kar-
toffelsuppe, Kottenbutter und Pillekuchen ver-
zehrt werden.
Im CVJM-Schwebebahnbistro, einem Projekt  
der CVJM-Bildungsstätte Bundeshöhe, arbeiten 
Menschen mit und ohne Handicap zusammen.
In der Wintersaison haben wir von Freitag bis 
Sonntag geöffnet. Wir freuen uns auf deinen  
Besuch!

Weitere Informationen zu unseren Öffnungs- 
zeiten und unserem kulinarischen Angebot  
findest du auf unserer Internetseite unter  
www.schwebebahnbistro.de
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Happy birthday, 
CVJM!
Save the date: 6. Juni 2019 

Gemeinsam wollen wir als weltweiter 
CVJM unseren »175. Geburtstag und 
kein bisschen alt« feiern. Dazu gehören 
natürlich Geschenke, Glückwünsche, 
Partys vor Ort mit Freunden und  
Fremden, ein fettes Dankeschön an  
Jesus und vieles mehr – lass dich über-
raschen. Und noch wichtiger: Trage 
jetzt schon fest dieses Datum in deinen 
Privat- und euren Vereinskalender ein!

Diesen Grip Cleaner kannst du für 3€ 
pro Stück unter versand@cvjm.de 
beim CVJM Deutschland bestellen.SA
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CVJM unterstützen
Als CVJM haben wir ein großes Potenzial, uns 
gegenseitig zu unterstützen. Viele Ortsvereine 
machen bei Wettbewerben oder Aktionen mit, 
durch die sie finanzielle Unterstützung für ihre 
Arbeit vor Ort bekommen können. Das wollen 
wir mit unserer Facebook-Plattform »CVJM 
unterstützen« fördern. Schickt uns eure  
Projektlinks und wir teilen sie mit der CVJM-
Welt. Lasst nicht nur euer »Like« da, sondern 
werdet aktiv, folgt dem Link zur Aktion, stimmt 
mit ab und macht die Seite publik.
 

www.facebook.com/SupportCVJM

M
AC

H
 M

ITPraxisbuch Teenager-
arbeit erschienen
Eine neue Generation 
von Teeangern wächst  
heran: selbstbewusst, 
begeisterungsfähig,  
digital vernetzt.
Das Handbuch Teen-
agerarbeit nimmt Teen-
ager sowohl in ihrer ge-
sellschaftlichen Prä-
gung als auch in ihrer 
Entwicklungsphase 
ernst und legt eindrucksvoll dar, wie eine Arbeit 
mit Teenagern heute im Kontext von Gemeinde 
aussehen kann: von biblisch-theologischen 
Grundlagen (Nächstenliebe, Gerechtigkeit,  
Gemeinde) über konzeptuelle Überlegungen 
(Mentoring, Erlebnispädagogik, Konfiarbeit,  
Projektarbeit) bis hin zu innovativen Ideen  
(Umgang mit digitalen Medien, interkulturelle  
Begegnungen, Stadtteilarbeit).
Daneben liegt ein Schwerpunkt auf der Beglei-
tung von ehrenamtlichen Mitarbeitern und dem 
rechtlichen Rahmen von Teenagerarbeit. Kurzum: 
Das perfekte Rundum-Paket für die Arbeit mit 
Teenagern.

Im CVJM-Shop erhältlich: cvjm-shop.de
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Marke sein

 »Du bist mir ja 'ne Marke!« ist ein Ausspruch, 
den ich meinem Leben schon mehr als einmal 
gehört habe. Ein Ausspruch, bei dem ich mich 
frage, ob ich mich freuen oder beleidigt sein 
soll. Als Person, die den Kapitalismus erstmal 
schwierig findet, hat der Begriff »Marke« einen 
zunächst negativen Touch. Wollen doch Unter-
nehmen nur Gewinne maximieren, indem sie  
Bedürfnisse kreieren, um sie dann mit ihren  
Produkten zu stillen. Dieses Marketingprinzip hat 
sogar in der Tat einen klangvollen Namen: AIDA. 
Damit ist nicht das Kreuzfahrtschiff gemeint, das 
sicher einen hohen Marktwert hat, sondern steht 
für Attention, Interest, Desire und Action. Das auf 
dem Markt zu platzierende Produkt soll beim 
künftigen Kunden Aufmerksamkeit erregen, Inte-
resse wecken, die Sehnsucht schüren, es besit-
zen zu wollen und letztlich zum Kauf führen. 

Bevor sich ein Produkt auf den langen, mühsa-
men Weg zur Marke macht, stellt sich der Fach-
mann drei Fragen: Welche Message, welches 
Image vermittelt das Produkt? Was ist sein  
Alleinstellungsmerkmal? Welchen Zweck,  
welchen Mehrwert erfüllt es?

Marketingexperten müssen im Vorfeld jedes  
Detail durchdenken. Dies erfordert Zeit, Detail-
verliebtheit und Präzision. Ein Beispiel für mus-

tergültige Akribie ist Apple, die es begriffen ha-
ben, Konsumenten langfristig an sich zu binden. 
Apple übt eine so hohe Faszination auf die Ver-
braucher aus, dass iPhone und Co. mittlerweile 
zu identitätsstiftenden Gimmicks einer ganzen 
Generation geworden sind. »Marke sein« funk-
tioniert aber auch im sozialmissionarischen 
Kontext des CVJM, wie man im Folgenden sieht.

Welches Image vermittelt der CVJM  
als Verein?
Die Gründerväter des ersten CVJM wussten an-
nodazumal noch nicht so viel von Emanzipation 
und haben sich deswegen »Christlicher Verein 
Junger Männer« genannt. Drei Punkte machten 
damals die Identität dieses neuen Vereins aus: 
christlich, jung und männlich. Waren diese drei 
Punkte erfüllt, bot die Pariser Basis die inhaltli-
che Grundlage der Gemeinschaft zwischen den 
Glaubensbrüdern. 

In den 60er Jahren haben kluge Menschen er-
kannt, dass Frauen durchaus eine lebendige Be-
ziehung zu Jesus Christus haben können und dass 
man viel von ihnen lernen kann. (Vielleicht wollten 
die Freizeitleiter aber auch nur ihre Frauen mit zum 
Zeltlager nehmen). So oder so ist es für die Frauen 
gut ausgegangen und glücklicherweise musste 
nicht einmal die Abkürzung geändert werden. 

»Christi Liebe, 
die erfahren 
wurde, wird  

zu einem iden-
titätsstiftenden 

Merkmal.«

Markensachen
Über die Alleinstellungsmerkmale des CVJM
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Miriam Hartig
Sozialarbeiterin in einer 
Notübernachtung für 
obdachlose Menschen 
in Berlin  

Seit 1985 heißt es nun also »Christlicher Verein 
Junger Menschen« und auch sonst hat sich viel 
getan: Mit weltweit mehr als 12.000 Ortsvereinen 
und circa 45 Millionen Mitgliedern erreicht der 
CVJM ungefähr 58 Millionen Menschen. Eine 
Reichweite, bei der mancher Youtuber konfetti-
werfend im Kreis springen würde. In diesen vie-
len Ortsvereinen engagieren sich Menschen aller 
Altersklassen (auch diejenigen, die das »jung« 
schon ein bis zwei Tage hinter sich gelassen  
haben) in den unterschiedlichsten Bereichen: 
Musik, Sport, Kaffeekochen usw. Während man-
che Vereinsheime eher an ein Fitnessstudio erin-
nern, sind andere stylish eingerichtete Eventcafés. 
Wieder andere arbeiten mit der Kirchenge-
meinde zusammen oder engagieren sich in der 
Flüchtlingshilfe. Dabei sind die CVJMer kreativ, 
innovativ, weltoffen und mit einer begeisternden 
Liebe zu Jesus und den Menschen ausgestattet. 
Christi Liebe, die erfahren wurde, wird zu einem 
identitätsstiftenden Merkmal. Sie zeichnet den 
Christen als Geliebten Gottes aus und diese 
Liebe wird deutlich in der Haltung, den Angebo-
ten und dem Engagement eines jeden CVJMers.

Was ist das Alleinstellungsmerkmal  
des CVJM?
Der kritische Leser wird anmerken, dass es  
sowohl engagierte Kirchengemeinden, als auch 
andere Jugendverbände gibt, die sich eben-
falls als Geliebte Christi verstehen. Ja – Halleluja! 
– das ist so! Und trotzdem glaube ich, dass es 
Dinge gibt, die den CVJM zu einem besonderen, 
einem heiligen Ort machen. Zwei davon möchte 
ich besonders hervorheben. 

Vielfalt
Jeder Mensch kann und weiß etwas. Zusammen 
können und wissen wir sehr viel! Beim CVJM 
reibt man sich aneinander, streitet und fightet – 
und versöhnt sich wieder. Dem einen zu liberal, 
dem anderen zu konservativ. Zu viel, zu wenig 
pietistisch. Zu viel, zu wenig charismatisch.  
Zu viele, zu wenige Nicht-Christen. Zu viel, zu wenig 
Tradition. Zu viel, zu wenig Ordnung im Gruppen- 
raum. Auch wenn das manchmal nervt, sind  
genau das die Prozesse, die einen weiterbringen. 
Das gemeinsame Ringen nach Antworten 
und das Aushalten von anderen Meinungen. 
Dazu gehört auch das Würdigen dessen, dass 
man eben nicht immer der gleichen Meinung 

sein muss, um eine »straighte« Linie zu fahren – 
und sich trotzdem immer wieder in Liebe zu  
begegnen. Diese gelebte Toleranz ist es, die  
jeden CVJM Ortsverein und Landesverbände 
einzigartig macht. 

Einheit
Am 3. Oktober feiern wir den Tag der Deutschen 
Einheit. Ich komme ursprünglich aus Bayern und 
habe mich nie gefühlt, als hätte der Mauerfall 
eine große Relevanz für mich gehabt – bis ich 
das erste Mal den Tag der Deutschen Einheit in 
Berlin erlebte. Die Freude über diese gewonnene 
Einheit und der Schmerz über die Trennung 
unseres Landes ist dort besonders stark zu spü-
ren, wo Familien auseinander- und Häuser abge-
rissen wurden. Um eine Mauer zu errichten,  
deren Erbauung niemals jemandes Absicht war. 
Diese Freude über die Einheit hat mich neu stau-
nen lassen über die Kraft, die daraus entsteht. 
Der CVJM steht trotz seiner Unterschiedlichkeit 
mit all seinen Farben und schillernden Facetten 
in einer langen Tradition. Doch selbst wenn 
diese Tradition nicht bestünde, weiß ich doch 
ganz sicher, dass es Jesus ist, der uns alle vereint 
und uns die Kraft schenkt, die wir brauchen, um 
diese Vielfalt zu gestalten und als einmütige  
Gemeinschaft zu wachsen. 

Welchen Zweck erfüllt der CVJM?
Vielfalt und Einheit sind Tugenden, die unsere 
Gesellschaft ganz dringend braucht. Das Wahl-
ergebnis der Bundestagswahl halte ich für einen 
Indikator dessen, dass Teile unserer Gesellschaft 
krank sind. Das Herz fehlt für alle jene Menschen, 
die anders sind. Der Geist Gottes fehlt, weil er 
derjenige ist, der einen Obstkorb an Charakter-
eigenschaften hervorbringt (u. a. Liebe, Freude, 
Friede, Freundlichkeit, nachzulesen in Gal 5,22). 
Unsere Aufgabe ist es, einen Unterschied in  
Einheit und Vielfalt zu machen. Wie das geht? 
Das wäre ein eigenes Thema. Ein guter Anfang 
ist auf jeden Fall, dass wir CVJMer vor allem auf 
unseren Herrn und seinen Heiligen Geist ver-
trauen, denn er kann beides bewirken: die Offen-
heit für Vielfalt und die Einheit untereinander.

»Diese gelebte 
Toleranz ist es, 
die jeden CVJM 
Ortsverein und 

Landesverbände 
 einzigartig 

macht.«
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Wie das aus uns wurde, 
was wir heute sind…

Peter Scharrer 
Oberstudiendirektor i.R.
Von 1979 bis 1995 
 1. Vorsitzender des  
CVJM Nürnberg-Kornmarkt

Carl Wilhelm 
 Isenberg

Gründung des ersten Missions-Jünglings-Vereins 
Carl Wilhelm Isenberg, ein Sechzehnjähriger, grün-

dete 1823 in Barmen-Gemarke den ersten deut-
schen Missions-Jünglings-Verein. Die jungen Leute 

lasen die Berichte der Missionare, beteten und sam-
melten Geld für die Mission. Ein Jahr später grün-
dete Pastor Karl August Döring in Elberfeld eben-

falls einen solchen Verein. Aus diesen Jünglings-
vereinen entwickelten sich später die CVJM. Der 

erste Jünglingsverein, der direkt zu einem heute 
noch bestehenden CVJM führte, war der 1834 in 

Bremen gegründete Jünglingsverein. Isenberg war 
später als Missionar in Äthiopien und Indien tätig.

Henri Dunant
Gründung des CVJM-Weltbundes

Die Idee zu einer ersten CVJM-Weltkonferenz hatte 
der damalige Sekretär des CVJM Genf, Henri  

Dunant (später auch Gründer des Roten Kreuzes 
und Friedensnobelpreisträger). Diese Konferenz 
fand am 20. August 1855 mit 99 Delegierten aus 

neun Ländern in Paris statt. Darunter waren auch 
vier Vertreter der deutschen Jünglingsvereine, von 

denen einer, Pastor Gerhard Dürselen, sogar zum 
Vizepräsidenten gewählt wurde. Sie verfassten 

eine Erklärung, die als Pariser Basis zur Grundlage 
der weltweiten CVJM-Arbeit wurde. Was sie über 

Sammlung und Sendung junger Männer aussagt, 
verstehen wir heute als gültig für alle Menschen.

 Eberhard  
von Rothkirch

Gründung des ersten deutschen CVJM
Überzeugt von der Notwendigkeit einer Jungmän-
nerarbeit in deutschen Großstädten lud Friedrich 
von Schlümbach am 2. Januar 1883 zur Gründung 

eines CVJM in Berlin ein. 16 junge Männer kamen 
und Vorsitzender wurde der Oberförster Eberhard 

von Rothkirch. Er hatte zuerst viele Argumente  
dagegen, wurde aber dann ein begnadeter Seel-

sorger. In kurzer Zeit erreichte der Verein Hunderte 
von jungen Männern. Das wichtigste Werbemittel 
war die Einladung vom jungen Mann zum jungen 
Mann auf der Straße. Von Berlin aus breitete sich 

die Idee schnell aus von Stadt zu Stadt.

George Williams
Gründung des ersten YMCA 
George Williams trat im Oktober 1841 als Hand-
lungsgehilfe in die Firma Hitchcock & Rogers in  
London ein. Mit etwa 140 Kollegen wohnte er auf 
engstem Raum in einem oberen Stockwerk des 
Handelshauses nahe der St Paul’s Cathedral. Am 
6. Juni 1844 traf er sich mit elf Kollegen auf seinem 
Zimmer. Sie gründeten eine Vereinigung junger 
Christen, die sie YMCA nannten. Schon bald machte 
sich der christliche Geist in der Firma immer mehr 
bemerkbar. 1882 wurde George Williams Präsident 
des englischen CVJM. 1894 wurde er durch Königin 
Victoria zum Ritter geschlagen. Er starb 1905 und 
wurde in der St Paul’s Cathedral beigesetzt. 

Karl Krummacher
Erstes Deutsch-Nationales Jünglingsfest
Die deutschen Jünglingsbünde waren in fünf Regio-
nalbünden organisiert, aber es gab keine deutsch-
landweiten Begegnungen. Nach der 9. CVJM-
Weltkonferenz 1881 in London kam Friedrich von 
Schlümbach aus Amerika nach Deutschland. Er  
appellierte: »Ihr Deutschen seid jetzt seit 10 Jahren 
einig unter einem Kaiser, warum nicht auch in geist-
licher Hinsicht? Ihr müsst einig werden!« So kam es 
im September 1882 zum ersten deutschen Jüng-
lingstreffen am Hermannsdenkmal im Teutoburger 
Wald. Dieser erste Zusammenschluss unter der  
Leitung von Karl Krummacher gilt als die Geburts-
stunde des CVJM-Deutschland.

James Naismith
Basketball wird in Springfield am  
YMCA-College erfunden
Im Winter 1891/92 wollte der 31jährige James  
Naismith mit einer Gruppe junger Männer im YMCA 
Springfield College Sport treiben. Er suchte nach 
einem neuen Spiel, das leicht zu lernen war. Und es 
sollte nicht so rau sein wie Fußball oder Rugby. Er erin-
nerte sich, wie sie als Kinder den Ball auf aufgehängte 
Pfirsichkörbe geworfen hatten, und schon war das 
neue Spiel erfunden: Basketball. Schnell trat das Spiel 
seinen Siegeszug um die Welt an. 1895 erfand sein 
Kollege Morgan in Holyoke ein weiteres Spiel: Volley-
ball. Dafür steht das CVJM-Dreieck seit 1895: Es geht 
um den ganzen Menschen mit Leib, Seele und Geist.
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10 Orte – 10 Personen – 10 Daten
Eine Spurensuche zu Meilensteinen der CVJM-Geschichte –
Zum Erinnern, Staunen und Einprägen

01 03 05 07 09

02 04 06 08 10

Berlin

USA

Barmen/ 
Kassel

Dassel

Oslo

Hannover

1844 1882 1891 1933 2000

1823 1855 1883 1920 1946

Wie das aus uns wurde, 
was wir heute sind…

 Eberhard  
von Rothkirch

Gründung des ersten deutschen CVJM
Überzeugt von der Notwendigkeit einer Jungmän-
nerarbeit in deutschen Großstädten lud Friedrich 
von Schlümbach am 2. Januar 1883 zur Gründung 

eines CVJM in Berlin ein. 16 junge Männer kamen 
und Vorsitzender wurde der Oberförster Eberhard 

von Rothkirch. Er hatte zuerst viele Argumente  
dagegen, wurde aber dann ein begnadeter Seel-

sorger. In kurzer Zeit erreichte der Verein Hunderte 
von jungen Männern. Das wichtigste Werbemittel 
war die Einladung vom jungen Mann zum jungen 
Mann auf der Straße. Von Berlin aus breitete sich 

die Idee schnell aus von Stadt zu Stadt.

Gründung der CVJM-Sekretärschule
Zur Ausbildung der hauptberuflichen Mitarbeiter im 
CVJM wurde im Jahr 1920 die CVJM-Sekretärschule 
gegründet. Von 1920-1927 befand sie sich auf dem 

Gelände der Evangelistenschule Johanneum in Bar-
men. 1928 wurde die neu erbaute Schule in Kassel-

Wilhelmshöhe im Druseltal 8 mit 3 Lehrern und 12 
Schülern eröffnet. 1970 erwarb der CVJM das Grund-

stück in der Hugo-Preuß-Straße 40-42. Im Frühjahr 
1973 wurden erstmals junge Frauen an der Sekretär-

schule zugelassen. 1997 wurden die Schule und die 
Fortbildungsarbeit des CVJM zum CVJM-Kolleg  

vereint. Im September 2009 nahm die 
CVJM-Hochschule in Kassel ihre Tätigkeit auf.

John Mott
Friedensnobelpreis für Weltbundpräsident

1946 besuchte Dr. John Mott das zerstörte 
Deutschland und ermutigte zum Neuaufbau im 

Vertrauen auf den Herrn Jesus Christus. Im selben 
Jahr 1946 erhielt Mott den Friedensnobelpreis für 

sein unermüdliches Wirken für den Frieden. Er war 
einer der ersten, der den Deutschen wieder die 

Hand zur Bruderschaft reichte. 1883 hatte er mit 18 
Jahren in der Jugendarbeit begonnen. 1895 grün-

dete er den Christlichen Studenten-Weltbund. Von 
1920 bis 1936 war er Präsident des CVJM-Weltbun-

des. Noch mit 83 Jahren war John Mott 1948 Mit-
begründer des Ökumenischen Rates der Kirchen in 

Amsterdam und wurde dessen Ehrenpräsident.

James Naismith
Basketball wird in Springfield am  
YMCA-College erfunden
Im Winter 1891/92 wollte der 31jährige James  
Naismith mit einer Gruppe junger Männer im YMCA 
Springfield College Sport treiben. Er suchte nach 
einem neuen Spiel, das leicht zu lernen war. Und es 
sollte nicht so rau sein wie Fußball oder Rugby. Er erin-
nerte sich, wie sie als Kinder den Ball auf aufgehängte 
Pfirsichkörbe geworfen hatten, und schon war das 
neue Spiel erfunden: Basketball. Schnell trat das Spiel 
seinen Siegeszug um die Welt an. 1895 erfand sein 
Kollege Morgan in Holyoke ein weiteres Spiel: Volley-
ball. Dafür steht das CVJM-Dreieck seit 1895: Es geht 
um den ganzen Menschen mit Leib, Seele und Geist.

Erich Stange
CVJM in der Zeit des Nationalsozialismus
1933 begann eine neue Epoche für die Jugendarbeit 
in Deutschland. Die ganze deutsche Jugend sollte 
der Hitlerjugend angehören. In Dassel stimmte die 
Führung des deutschen CVJM den Bedingungen 
der Nazis zu, über die Reichswart Erich Stange 
später klagte: »Wir müssen bekennen, einem  
bösen Geiste, der in Dassel über uns gewaltet hat, 
nicht in geistlicher Vollmacht entgegengetreten 
zu sein.«  Die Jugendarbeit im CVJM wurde immer 
mehr eingeschränkt, doch fanden viele illegale ge-
heime Freizeiten statt. Bei der Betreuung der Sol-
daten tat die internationale Kriegsgefangenenhilfe 
des CVJM-Weltbundes einen gesegneten Dienst.

Ulrich Parzany
Expo 2000 – der Wal – Tour der Hoffnung 
Jede Weltausstellung hat ihr Wahrzeichen: in Paris 
der Eiffelturm, in Brüssel das Atomium. Bei der Expo 
2000 in Hannover war es der einem Wal nachemp-
fundene »Pavillon der Hoffnung« des CVJM. In einer 
Umfrage des ZDF entschieden sich von rund 250.000 
Teilnehmern 86 Prozent für den Wal. Hier lud der 
CVJM unter der Leitung von Ulrich Parzany mit sei-
nen Partnern aus der Evangelischen Allianz ein zur 
»Tour der Hoffnung«. Die architektonisch schön ge-
staltete Form bot viele Anknüpfungspunkte zum Ge-
spräch über Hoffnung und Werte, Neuaufbruch in 
die Zukunft oder das Überleben der Menschheit. 
972.000 Menschen wurden im Wal gezählt. 

Pariser Basis von 1835
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Gesichter der Marke CVJM
Zwei Menschen erzählen, wie der CVJM Leben und Handeln prägt

2019 feiert der CVJM seinen 175. Geburtstag. Karl-Heinz Stengel ist Präses des CVJM Deutschland und 
kommt aus dem CVJM-Baden. Miriam Lehel ist im Vorstand des CVJM-Landesverband Schlesische Ober-
lausitz. Bei der Mitgliederversammlung des CVJM Deutschland hat das CVJM MAGAZIN gefragt, was für 
sie die Marke CVJM bedeutet und wofür der CVJM heute steht.

meinschaft erlebt, die nachhaltig die Beziehung 
zwischen Menschen und zu Gott prägt.

Wenn ihr über »CVJM« nachdenkt, welches 
Bild entsteht vor eurem inneren Auge? 
Miriam: Mein Bild von CVJM ist ein begeisterter 
junger Mensch. Ein Mensch, der etwas wagt und 
sich etwas zutraut, Herausforderungen annimmt 
und verrückte Sachen ausprobiert. Eingebunden 
ist er in eine Familie, die CVJM-Familie.
Karl-Heinz: Dieses bunte, vielfältige Bild kommt 
auch mir in den Kopf. Die CVJM-Familie lebt in 
einem Haus, bei dem die Türen immer weit of-
fen stehen. Sie lädt Jugendliche unabhängig von 
Religion und Nationalität in dieses Haus ein. Ein 
solches Haus findet man überall auf der Welt, in 
den Slums von Bogotá in Kolumbien, aber auch 
in meinem Heimatort Remchingen.

» Mein Bild von 
CVJM ist ein be-

geisterter junger 
Mensch.«

Marke sein

Liebe Miriam, lieber Karl-Heinz, was  
bedeutet für euch »CVJM«? 
Karl-Heinz: Faszination, Leben und geistliche 
Heimat! Der CVJM ist für mich seit fast 60 Jahren 
ein zentraler Teil meines Lebens. Hier durfte ich 
Jesus Christus kennen und lieben lernen. Der 
CVJM hat mir gerade als Jugendlicher Gemein-
schaft, vielfältige Freizeit- und Sportmöglichkeiten 
gegeben. Früh durfte ich mitarbeiten und Ver-
antwortung übernehmen. Mir wurde Vertrauen 
entgegen gebracht, was sich bis heute fortge-
setzt hat. 

Miriam: CVJM bedeutet für mich Kinder- und  
Jugendarbeit in professioneller und familiärer 
Atmosphäre. Ich selbst komme aus der Schul-
club-Arbeit im CVJM. Auch Freizeitarbeit ist für 
mich CVJM, denn da habe ich christliche Ge-
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Gesichter der Marke CVJM
Zwei Menschen erzählen, wie der CVJM Leben und Handeln prägt

»Zitat«

»CVJM ist für 
mich: Faszi-

nation, Leben 
und geistliche 

Heimat.«

Anzeigen

CVJM-Shop

Kultig: CVJM-Dreieck auf Jeans

CVJM-Shop, Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal
(02 02) 57 42 32, info@cvjm-shop.de, www.cvjm-shop.de

Was ist eure Aufgabe im CVJM?
Karl-Heinz: Ich wurde vor 14 Jahren zum Präses, 
zum ehrenamtlichen Vorsitzenden, des CVJM 
Deutschland berufen. Neben der Leitung des 
Vorstandes ist eines meiner Hauptziele die Stär-
kung des missionarischen Grundauftrages und 
das Miteinander des CVJM in Deutschland und 
weltweit. Daneben bin ich in meinem Heimat-
CVJM verantwortlich für das Morgengebet.

Miriam: Als Vorstandsmitglied im CVJM-Landes-
verband Schlesische Oberlausitz verschaffe ich 
mir einen Überblick über die Ortsvereine. Wir 
sprechen über Anstellungen, Geldverteilung,  
Investitionen, Veranstaltungen und Projekte.  
Ich möchte jungen Menschen aus der Region die 
Chance geben, eine prägende und spannende 
Zeit durch den CVJM und seine vielseitigen Ange-
bote zu erleben.

Der CVJM ist eine weltweite Bewegung, die Mil-
lionen Menschen erreicht und begeistert. Was 
macht für euch die Faszination am CVJM aus?
Miriam: Ich bin davon fasziniert, dass der CVJM 
junge Menschen im Blick hat und ihre Hinter-
gründe und Herkunft nicht bewertet. Das ist 
großartig und ermöglicht das Zusammenleben  
und Gemeinschaft in einer multikulturellen  
Gesellschaft. Ich finde es auch toll, wie vielseitig 
die gemeinsame Zeit mit jungen Menschen  
genutzt werden kann: Da wird Musik gemacht, 
gespielt, Sport getrieben und es werden Aben-
teuer erlebt. 

Karl-Heinz: Mich begeistert ungemein vieles: Die 
Weite, Breite, ökumenische Offenheit, Vielfalt, 
Verschiedenheit und Internationalität der CVJM-
Bewegung sind einzigartig. Für mich ein Privileg, 
Teil dieser Bewegung sein zu dürfen. Zu erleben, 

INNEN

WEIL DIE
WELT 
BEWEGER
BRAUCHT 

STUDIUM AUSBILDUNG WEITERBILDUNG FORSCHUNG

www.cvjm-hochschule.de
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»Ich bin  
davon faszi-

niert, dass der 
CVJM junge 

Menschen im 
Blick hat.«

Sebastian Vogt, Referent für Kommunikation im CVJM Deutschland, führte 
das Interview. Fotos: Sebastian Vogt

wie viele ehren- und hauptamtliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sich Woche für Woche für 
junge Menschen engagieren und in sie investie-
ren. Auch das Miteinander zwischen Haupt- und 
Ehrenamt gelingt gut im CVJM. Durch die Kreati-
vität und den Ideenreichtum der Mitarbeiter ent-
stehen immer wieder neue Angebote und For-
mate auch in der missionarischen und diakoni-
schen Arbeit. Fantastisch. 

Was ist die größte Herausforderung für  
den CVJM? 
Karl-Heinz: Unsere Gesellschaft ist im Umbruch. 
Die klassischen Formen der Jugendarbeit  
brechen vielfach weg. Die digitale, vernetzte, 
wenig ortsgebundene Jugend darf vom CVJM 
neue Angebote erwarten. Jugendarbeit im CVJM 
muss verstärkt die jungen Menschen mit Mig-
rationshintergrund in den Blick nehmen. Statt 
einer »Komm«-Struktur sind aufsuchende Struk-
turen dran, die junge Menschen abholen. CVJM 
soll und muss ihre tiefe Sehnsucht nach Werten, 
nach tragfähigen Beziehungen stillen, mit Jesus 
Christus im Zentrum. Der Auftrag ist weiter klar: 
»Wir wollen das Reich unseres Meisters Jesus 
Christus unter jungen Menschen ausbreiten.«

Miriam: Jugendliche sind skeptisch gegenüber 
dem Glauben. Wir leben im Überfluss und wer-
den von allen Seiten abgelenkt und beeinflusst. 
Da fehlt manchmal der Blick für das Wesentliche. 
Hier sehe ich eine Herausforderung für den 
CVJM, für junge Menschen eine wahrnehmbare 
Stimme zu sein, die in ihrer Sprache von der  
Guten Botschaft erzählt. Die Gesellschaft lebt 
von Konsum und Individualismus – jeder schaut, 
was ihn weiterbringt, und auf Äußerlichkeiten 
wie Kleidung und Statussymbole. Der CVJM kann 
jungen Menschen zeigen, wie wichtig das Zu-
sammenleben und Gemeinschaft sind, welcher 
Wissensschatz dahinter steckt und was uns im 
Leben wirklich Halt gibt. 

Wir feiern bald 175 Jahre CVJM. Welche neuen 
Impulse braucht es für den CVJM, damit er 
nach Matthäus 5,13ff. «Salz und Licht» ist?

Miriam: Geburtstag feiert glaube ich jeder 
gerne. Eine Geburtstagsparty oder ein Event 
mit vielen Specials ist aber nicht alles. Das 
Wichtigste ist doch, dass wir als Christen unse-
ren Glauben authentisch leben, wir aufmerk-
sam durch unseren Alltag gehen und erkennen, 
wo Gott uns hinlenken möchte und dann den 
Mut haben, aus unserer Komfortzone heraus-
zutreten und Leuten von Gott zu erzählen. 
Lasst uns als erstes die leuchtenden Kerzen auf 
der Geburtstagstorte sein und dieses Licht für 
andere Menschen werden – auch wenn kein 
Geburtstag ist.

Karl-Heinz: Unser Generalsekretär Hansjörg 
Kopp hat es vor kurzem mal so zusammenge-
fasst: »Wir feiern nicht Erinnerung, sondern er-
innern uns an die Leidenschaft, den Mut und die 
Visionen der Männer und Frauen, die den welt-
weiten CVJM, aber auch die vielen Ortsvereine 
gegründet haben.« Wir brauchen weiterhin  
Menschen, die sich von Jesus Christus rufen 
lassen und sich mit ihrem Leben, ihrer Leiden-
schaft und einem »brennenden Herz« für junge 
Menschen einsetzen. Aus dieser Liebe und Lei-
denschaft heraus finden wir weiter Zugänge zu 
jungen Menschen und werden weiter als »Salz 
und Licht« unsere Gesellschaft mitprägen und 
mitgestalten. 

Schauen wir um uns: Was kann der CVJM für 
Kirche und Gesellschaft leisten?
Karl-Heinz: Gemeinsam leistet der CVJM vor Ort 
einen unverzichtbaren Beitrag für Kirche und  
Gesellschaft. Kirche und örtlicher CVJM sind oft 
vernetzt. Mit unserer ganzheitlichen Jugend-
arbeit, Schulungen und den vielen Ausbildungs-
angeboten an der CVJM-Hochschule qualifizie-
ren wir junge Menschen für den Dienst in unserer 
Gesellschaft. Im Glauben an Jesus Christus  
sollen sie selbst Orientierung gewinnen und 
»Verstärker« der Botschaft des Evangeliums sein. 
Im CVJM engagieren sich 65.000 ehren- und 
hauptamtliche Mitarbeiter. Rechnet man mit drei 
Stunden pro Woche, kommen im Jahr über zehn 
Millionen Stunden ehrenamtlicher Mitarbeit für 
junge Menschen zusammen. Ein unschätzbarer 
Wert für unsere Gesellschaft.

Miriam: Der CVJM kann der Kirche Anregungen 
und Impulse geben, Jugendliche zeitgemäß in 
die Gemeinde zu integrieren. Er kann in der Ge-
sellschaft das Bewusstsein schaffen, ihre Ideen 
und Anregungen wahr- und ernst zu nehmen. 
Und das Wichtigste: CVJM lebt vor und zeigt  
Kirche und Gesellschaft, wie man jungen  
Menschen Verantwortung geben und Vertrauen 
schenken kann.

Marke sein
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… Familie. Im CVJM helfen alle zusammen wie eine 
Familie. Es gibt keine fremden Leute und wir haben 

zusammen viel Spaß. Außerdem habe ich hier  
viel mit Gott erlebt und will noch tiefer an  

Jesus glauben. 

Omar Al Azmeh
Student am CVJM-Kolleg, Hessen

… Spaß, Sport und Freude am Glauben,  
wie bei unseren Religiösen Kinderwochen.  

Toll finde ich das Internationale dieser  
christlichen Gemeinschaft junger  

Menschen.

Dr. Heiner Koch
Erzbischof von Berlin

… Hockey-Turniere in Breidenbach und 
 Wetzlar, an denen wir mit dem SV Fürstenberg  

teilnehmen. Wir fühlen uns bei euch immer  
gut aufgehoben!

Stefan Schäfer
Vizepräsident Floorball Hessen e. V.

… einen einzigartigen Organismus, der positive  
Veränderung bewirkt. Er vereint unterschied- 

lichste Menschen, um der Gesellschaft vor  
Ort zu dienen. 

Bachir Stephane Oumarou
Internationaler Freiwilliger in  
Sachsen aus dem YMCA Niger

Bei CVJM  
denke ich an…

… ein Symbol, unter dem sich  
viele junge und einige ältere Menschen treffen 

und versuchen, ihr Leben und das anderer  
miteinander zu verbessern.

Mirko Kirchner
Physiker, Thüringen

… engagierte Menschen, die auf produktive Weise eigen-
sinnig ihren christlichen Glauben leben und zum Aus-
druck bringen; an viele coole Ideen und gute Projekte, 

 gutes Material und ein riesengroßes Netzwerk.

Cornelia Dassler
Landesjugendpastorin der  

ev.-luth. Landeskirche Hannover

… eine gut organisierte Jugendarbeit, mit der ich  
einmal im Jahr durch das C3-Camp in Verbindung 

komme. Ich erlebe jedes Jahr sehr engagierte  
Mitarbeiter, die den Jugendlichen ein perfektes  

und unvergessliches Zeltlager bieten.

Mario Luther
Hausmeister der Anne Frank  

Schule, Hessen

… engagierte Menschen, die coole Angebote für  
Jugendliche in der Region entwickeln und mit  

tollen Projekten wie dem CVJM-Freizeitzentrum  
in Rodenroth die Region voranbringen.

Lisa Marcus
LEADER-Regionalmanagerin  

Lahn-Dill-Wetzlar, Hessen 
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Schweden 1976
Wir waren 1976 mit unserer CVJM Jugendgruppe 
zu einer Freizeit in Schweden unterwegs. Auf 
dem Gelände des KFUM Örebro hatten wir 
unsere Zelte aufgeschlagen. Umgeben nur von 
Seen und Wald, das nächste Städtchen 16 Kilo- 
meter entfernt, kamen wir uns vor wie in der 
Wildnis. Da wir zu Mitsommer da waren, wurde 
es nie richtig dunkel. 
An einem Abend machten wir uns mit der 
Gruppe auf, um Elche zu beobachten. Obwohl 
wir sehr leise unterwegs waren, war unsere 
Unternehmung nicht von Erfolg gekrönt. Nach 
etwa drei Stunden machten wir uns ein wenig 
traurig und reichlich von Mücken zerstochen auf 
den Rückweg. 
Die Enttäuschung machte sich bei einigen da-
durch Luft, dass sie ziemlich laut eines der Lieder 
anstimmten, die wir oft am Lagerfeuer gesungen 
hatten. Da wir uns alleine wähnten, stimmten 
immer mehr in das Lied »Herr, deine Liebe ist 
wie Gras und Ufer« ein.
Obwohl wir ziemlich laut sangen, konnte man es 
sehr deutlich neben uns im Wald knacken hören. 
Als wir kurz stehen blieben, um der Sache auf 
den Grund zu gehen, kamen auf einmal zwei 
großgewachsene Schweden, die jeweils eine 
ziemlich große Axt über der Schulter hängen 
hatten, aus dem Wald heraus. 
Das Erste, was sie uns auf Englisch fragten, war: 
»Seid ihr CVJMer?« Wir waren natürlich alle  
ziemlich verdutzt. Sie erklärten uns, dass dieses 
Lied im schwedischen KFUM entstanden war. 
Jetzt waren wir natürlich sehr interessiert, mehr 
zu erfahren. 
Die beiden nahmen unsere Einladung an und  
kamen mit in unser Camp. Wir erfuhren, dass sie 
Mitglieder des örtlichen KFUM waren und an  
diesem Abend die Langlaufloipe des Vereins frei-
geschnitten hatten. Wir tauschten uns intensiv 
über die Arbeit in unseren Vereinen aus. 
Mitten im Gespräch stellte einer unserer Ge-
sprächspartner erschrocken fest, dass es schon 
weit nach Mitternacht war. Da er Mitglied des 
schwedischen nationalen olympischen Komitees 
war, musste er am nächsten Morgen sehr früh 
aufbrechen, um nach Stockholm zu fahren, da 
an diesem Tag alle Sportler und Funktionäre zu 
den Olympischen Spielen nach Montreal auf-
brechen mussten.
Für uns als Freizeitgemeinschaft war dies eine 
sehr bewegende Begegnung, die uns etwas von 
der Vielfalt des weltweiten CVJM gezeigt hat.
Jürgen Vogels, CVJM-Westbund

 
Der YMCA mit den meisten  
Mitgliedern ist der YMCA New York 
mit 550.000 Mitgliedern.

Zahlen & Kuriositäten

Marke sein

Wenn du in Bayern unter-
wegs bist, kannst du in 1.630
CVJM-Betten schlafen.

1.630

In 119 Staaten der Welt gibt es einen YMCA. 
Durch die Arbeit des YMCA werden 58 Millio-
nen Menschen erreicht.

58 Mio

119 Staaten

550.000

1.000.000km
Vom 24.- 31.8.2000 fuhren bei 
der »Tour der Hoffnung«  
30.000 CVJM Mitglieder  
knapp 1.000 000 km.
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Begegnung in Italien
Während einer Motorradfahrerfreizeit in Italien 
hatte sich das schöne Ritual ergeben, dass wir uns 
in der örtlichen Eisdiele zu einem Eisbecher oder 
Espresso einfanden. Dabei konnte man schön das 
Leben auf der Hauptstraße beobachten und sich 
über die Eindrücke der Tour austauschen. 
Unsere Maschinen waren direkt vor uns auf dem 
Parkplatz aufgereiht. Während des Gesprächs 
sah ich, dass ein deutsches Auto in die letzte 
Parklücke einparkte. Sofort stach mir das CVJM-
Dreieck ins Auge, das an der Heckscheibe klebte.
Der Fahrer stieg aus und musterte zunächst  
etwas skeptisch uns »finstere Gesellen«. Nach-
dem er dann doch an einem freien Tisch neben 
uns Platz genommen hatte, fragt ich ihn, aus 
welchem CVJM er denn stamme. 
Nach seiner Antwort erklärte ich ihm, dass wir 
eine Gruppe der Motorradfahrer im CVJM-West-
bund seien. In dem sich anschließenden Ge-
spräch ergaben sich manche Verknüpfungen 
und Verbindungen mit dem CVJM in Baden-
Württemberg und uns im CVJM-Westbund . 
Motorradfahrerarbeit und Bläserarbeit im CVJM 
begegneten sich in Italien. Etliche unserer Teil-
nehmer, die nicht aus dem CVJM kamen, waren 
erstaunt, wie verbunden man trotz unterschied-
licher Leidenschaften im CVJM sein kann. 
Jürgen Vogels, CVJM-Westbund

YMCA Windmill
Die Raststätte Vellern an der A2 in Westfalen 
birgt eine besondere CVJM-Kuriosität. Hier 
stand früher eine ausgediente alte Wind-
mühle. Nach dem 2. Weltkrieg übernahm sie 
das Britische Militär und nutzte sie als Rast-
stätte für ihre Truppen. Betrieben wurde sie 
aber vom englischen YMCA, der schon seit 
langem einen Arbeitszweig für die Betreuung 
junger Soldaten hatte. Er begleitete die  
Truppen auch aufs europäische Festland. 
Selbst bis in die Schützengräben versorgte er 
Soldaten. So kam es, dass es in der britischen 
Zone plötzlich auf deutschem Boden einen 
CVJM und einen YMCA mit unterschiedlichen 
Zielgruppen gab. Heute erinnern noch eine 
Windmühle über dem Eingang der Raststätte 
und Bilder im Inneren an diese Geschichte. 
Eckard Geisler, CVJM-Westbund

85.000
Der größte asiatische YMCA
ist der Chinese YMCA of
Hong Kong mit 85.000 Mitgliedern.

Zahlen & Kuriositäten

95 x 104 x 76 mm
Die CVJM-Hütte in  
Ferndorf (Sieger-
land) begeisterte 
mit Fachwerkcharme 
und abwechslungsrei-
cher Geschichte den 
Modellbauer FALLER und wurde als kleins-
tes CVJM-Haus in dessen Katalog aufgenom-
men. Das Modell misst 95 x 104 x 76 mm.

10.000.000 h
In der CVJM-Bewegung in Deutschland sind 
65.000 ehren- und hauptamtliche Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter engagiert. Wenn man 
bei den Ehrenamtlichen nur ein Engagement 
von drei Stunden in der Woche an-
nimmt, kommen im Jahr über 
zehn Millionen Stunden ehren-
amtlicher Mitarbeit zusammen. 
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Einer der jungen Wittenberger Stammgäste 

lässt sich von den Volunteers eine Gratis-Limo 

ausschenken

Das Graffiti zeigt eine der vier Sola

Ein kleines bisschen Sicherheit
Der Refo.Beach: Ein kleines Wittenberger Sommermärchen

den Refo.Beach mitten in Wittenberg 
und das Gefühl herzlich willkommen 
zu sein. Und das, was sie hier gefunden 
haben: ein kleines bisschen Sicherheit.

Claudia Meyer 
(worte&werke), für zwei Wochen  
Co-Leitung auf dem Refo.Beach 

Kartenspiel Uno und andere Spiele mit 
den Volunteers. Auch wenn sie  
zwischendurch weg sind, tauchen sie 
auf jeden Fall wieder auf.  Es macht 
den Eindruck, als entsteht hier lang-
sam ein zweites Zuhause, eine zweite 
Familie: die Refo.Beach-Familie.

In Gesprächen bekommen wir mit, wie 
wenig sicher für manche von ihnen der 
Alltag ist. Sie erzählen von ihren Familien, 
ihrem Schulalltag, ihren Freundschaften.

Und wir entdecken ihre Begabungen: Da 
tauchen wahre Talente auf, die wir gerne 
bejubeln und mit Applaus überschütten.

So vieles unterscheidet sie von dem 
englischen Historiker, der chinesischen 
Pfadfinderin und der argentinischen 
Familie. Aber etwas verbindet sie mit 
den anderen Gästen: die Neugierde auf 

 Ein kleines bisschen Sicherheit
Während die Musik läuft, sitzen alle 
in einem Halbkreis auf den kleinen 
Strandstühlen. Einige Münder bewegen 
sich leise: »Gib mir ‘n kleines bisschen 
Sicherheit in einer Welt, in der nichts  
sicher scheint…«.

Beach-Lounge im Juli 2017. Ein Volun-
teer sagt ein paar Worte zu dem Lied 
von Silbermond und ich sehe sie mir 
an: die Kids von Wittenberg. Nichts 
wünsche ich mir in diesem Augenblick 
mehr, als dass sie diese Sicherheit für 
ihr Leben entdecken, die Gott ihnen 
schenken will.

Der Refo.Beach macht diesen Sommer 
zum Sommer ihres Lebens. Jeden Tag 
kommen sie, um zu bleiben. Erst eine 
Gratis-Limo, dann ein Gang durch die 
Blackbox und anschließend das  

Während der zentralen Feierlichkeiten 
zum 500. Jubiläum der Reformation vom 
20. Mai bis 10. September 2017 führte der 
CVJM Deutschland gemeinsam mit dem 
CVJM Wittenberg den Refo.Beach in  
Wittenberg durch. Der Refo.Beach wurde 
zu einer beliebten Anlaufstelle, insbe-
sondere für Kinder, und bot neben einer 
Strandbar inhaltliche Stationen und In-
puts zu den theologischen Kernbegriffen 
der Reformation.
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Gemeinsam junge Menschen im Blick
CVJM Deutschland traf sich zur Mitgliederversammlung

 Wie ein roter Faden zog sich das 
Motto »Den Grundauftrag neu im Blick« 
durch die diesjährige Mitgliederver-
sammlung des CVJM Deutschland. 
Knapp 120 Delegierte und Gäste aus 
den 13 Mitgliedsverbänden waren  
gekommen, um über Zukunftsthemen 
im CVJM zu diskutieren.

»Wir sind gemeinsam unterwegs für 
junge Menschen und für Jesus Chris-
tus«,  erklärte Generalsekretär Pfar-
rer Hansjörg Kopp in seinem Referat zu 
Beginn des Treffens.

Blick zurück und Blick nach vorne
Am 6. Juni 2019 feiert der CVJM sein 
175. Jubiläum. Ein guter Anlass, um 
zurück und nach vorne zu schauen. 
»In zwei Jahren wollen wir gemeinsam 
in Deutschland und weltweit feiern. 
Dazu laden wir bereits jetzt herzlich 
ein«, sagte Präses Karl-Heinz Stengel. 
In seinem Bericht zeigte er eindrück-
lich, wie lebendig und vielseitig der 
CVJM ist. Er stellte Projekte des ver-
gangenen Jahres wie die Aktivitäten 
rund um das Reformationsjubiläum 
vor. Besonders hob er das Engage-
ment und die Innovationskraft der Mit-
gliedsverbände hervor, die christliche 
Kinder- und Jugendarbeit für heute 
und morgen machen.

Nachhaltige Finanzen im Blick
Schatzmeister Steffen Waldminghaus 
machte in seinem Finanzbericht klar, 
dass sich der CVJM Deutschland weiter 
für die Zukunft aufstellen müsse. »Die 
vielfältigen Aufgaben im Bildungsbe-
reich, unseren Gästehäusern und unse-
rer inhaltlichen Arbeit müssen nachhal-
tig finanzierbar bleiben«, so Waldming-
haus. Deshalb müsse man jetzt neue 
Einkommensquellen für die Zukunft ge-
nerieren, erklärte Geschäftsführer Rai-
ner Heid. Erste Ideen für die Erhöhung 
der Einnahmenseite wurden vorgestellt.

Rektor Prof. Dr. Rüdiger Gebhardt be-
richtete über die Weiterentwicklungen 
an der CVJM-Hochschule und stellte 
den neuen Master-Studiengang »Trans-
formationsstudien: Öffentliche Theolo-
gie & Soziale Arbeit (M. A.)« vor.

Neue Mitglieder im Vorstand
Der ehrenamtliche Vorstand unter Lei-
tung von Präses Karl-Heinz Stengel 
freute sich über alte und neue Mitglieder.

Bei den Vorstandswahlen wurde Steffen 
Waldminghaus als Schatzmeister wieder-
gewählt. Dorothee Pfrommer (Esslingen) 
wählten die Delegierten als eine von zwei 
stellvertretenden Vorsitzenden (neben 
Dr. Reinhardt Schink), als Beisitzer wie-

dergewählt wurden Felix Kappler (Gra-
ben-Neudorf), Stefan Leier (Gutenborn) 
und Beate Lindauer (Brandenburg). Aus 
dem Vorstand verabschiedet wurde 
Franca Kneier (Ahnatal). »Wir sind dank-
bar über die große Kontinuität«, freute 
sich Generalsekretär Hansjörg Kopp.

Kontinuität zeigte sich auch bei der 
Vorstellung des neuen Markenbilds des 
CVJM Deutschland, das neben neuen 
Gestaltungsprinzipien weiter bewusst 
auf das CVJM-Dreieck setzt.

In seiner Predigt am Sonntag nahm 
Matthias Kerschbaum (CVJM Baden) 
den roten Faden vom Grundauftrag des 
CVJM auf. Ganz nach Matthäus 5,13ff. 
verkündete er: »Ihr seid das Salz der 
Erde und das Licht der Welt. Wir leuch-
ten für Gott. Wir leuchten für junge 
Menschen.«

Sebastian Vogt
CVJM Deutschland

Die 120 Delegierten und Gäste, die an der Mitgliederversammlung des CVJM Deutschland teilnahmen

Der neugewählte Vorstand des CVJM Deutschland: Kathrin 
Döring, Präses Karl-Heinz Stengel, Dorothee Pfrommer  
(v. l., 1. Reihe), Felix Kappler, Beate Lindauer, Andreas 
Kämpf, Reinhardt Schink, Schatzmeister Steffen Waldming-
haus (v. l., 2. Reihe) und in beratender Funktion (hintere 
Reihe): Hansjörg Kopp, Rüdiger Gebhardt, Rainer Heid
Es fehlen: Stefan Leier, Ulrich Hanfstein und Matthias Dargel
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Aktion Hoffnungszeichen
Eine starke Marke in der internationalen Entwicklungszusammenarbeit 

 Als CVJM Deutschland sind wir Teil 
der internationalen YMCA-Bewegung. 
Unsere Mitgliedschaft im CVJM-Welt-
bund und im YMCA Europe sowie die 
zahlreichen Partnerschaften der ein-
zelnen Ortsvereine und Mitgliedsver-
bände zu YMCAs in aller Welt bieten 
uns als deutschem CVJM vielfache und 
spannende Möglichkeiten der Begeg-
nung, des Kennenlernens und des  
Austausches. Diese Internationalität 
stellt uns aber auch gleichzeitig in eine 
Verantwortung, die darin besteht, in 
Krisenzeiten unseren Partnern solida-
risch zur Seite zu stehen und Hilfe zu 
leisten, wenn diese benötigt wird.    
            
Die Mitglieder des deutschen CVJM 
sind sich dieser Verantwortung be-
wusst und so wurde mit Aktion Hoff-
nungszeichen vor mehr als 30 Jahren 
ein Programm ins Leben gerufen, wel-
ches eine professionelle Unterstützung 
der weltweiten Partner ermöglicht. 

Unsere Internationalität  
ist unsere Stärke
Die Arbeit im CVJM weltweit findet rund 
um den Globus auf der gleichen Basis 
statt. Darin liegt eine Stärke, die im 
Kontext der internationalen Entwick-
lungszusammenarbeit einzigartig ist. 
Während andere Organisationen in den 
Ländern, in denen sie tätig sein wollen, 
oft lange nach geeigneten Partnern su-
chen müssen, kann Aktion Hoffnungs-
zeichen sich auf solide Partner inner-
halb der eigenen Bewegung verlassen.

Der Auftrag von Aktion Hoffnungszei-
chen liegt darin, junge Menschen in Ent-
wicklungsländern zu fördern und ihnen 
Perspektiven und Chancen für eine  
bessere Zukunft zu ermöglichen. Diese 
gemeinsame Mission und die Werte, die 
wir mit unseren Partnern teilen, bieten 
eine solide Grundlage für eine vertrau-
ensvolle und effektive Zusammenarbeit. 

Aktion Hoffnungszeichen baut Brü-
cken zur nationalen CVJM-Arbeit
Die Arbeit von Aktion Hoffnungszeichen 
in Deutschland und in den Partnerlän-
dern wird zu einem großen Teil von Spen-

den finanziert. Um unseren Spendern 
gegenüber als vertrauensvoller Partner 
aufzutreten, möchten wir Aktion Hoff-
nungszeichen als Marke stärken, die für 
ein kompetentes und professionelles 
Programm der internationalen Entwick-
lungszusammenarbeit steht. Darüber hi-
naus möchten wir unter der Marke Aktion 
Hoffnungszeichen aktive Beteiligungsfor-
men auf allen Ebenen der CVJM-Arbeit 
schaffen und dadurch zur Stärkung der 
gesamten CVJM-Bewegung beitragen.  

Carina Rösch
Referentin Aktion Hoffnungszeichen  
im CVJM Deutschland

Im Heft »Projekte 2017/2018« werden acht der 32  
derzeit von Aktion Hoffnungszeichen geförderten 
Projekte vorgestellt

Eine Jugendliche in Sierra Leone zeigt stolz ihr Ebola-Zertifikat, das beweist, dass sie Ebola-frei ist

Junge Frauen lernen im YMCA Salem in Indien nähen, um sich eine Zukunft aufbauen zu können

Download unter:  
www.cvjm.de/hoffnungszeichen
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CVJM-Hochschule in neuem Gewand
– und weiter hoch im Kurs 

Attraktive Angebote brauchen ein 
zeitgemäßes Design

 Die CVJM-Hochschule: Zeugnis einer 
langjährigen Ausbildungstradition von 
Hauptamtlichen im und für den CVJM 
und darüber hinaus. Erst als Sekretär-
schule, dann als CVJM-Kolleg und nun 
als Hochschule mit einer großen  
Angebotspalette.

Bildung neu aufgestellt  
– ein Hingucker
2018 feiern wir 90 Jahre Bildungsarbeit 
im CVJM Deutschland. 2019 besteht 
die CVJM-Hochschule seit zehn Jahren. 
Ein Grund sich neu aufzustellen und 
herauszuputzen. Deshalb startet die 
CVJM-Hochschule das Jubiläumsjahr in 
neuem Gewand, mit neuem Design.
Das Design ist komplett CVJM und ein 
Hingucker, der Kreativität und Wissen-
schaftlichkeit zugleich ausstrahlt. Und 
das Design ist crossmedial. Das heißt, 
egal in welchem Medium man der 
Hochschule begegnet, man erkennt 
sie wieder, ob Print, Web, Social Media, 

hautnah auf der Messe oder direkt am 
Campus in Kassel.

»Wir wollen die Marke CVJM-Hoch-
schule weiter stärken und haben 
unsere Bildungsbereiche neu aufge-
stellt: Nun sind Studium, die Kolleg-
Ausbildung, Weiterbildungen und die 
Forschung vereint unter dem gemein-
samen Dach der Hochschule«, erklärt 
Kanzler Prof. Dr. Stefan Jung. Ziel sei es, 
weiter erfolgreich junge Menschen im 
formalen Bildungsbereich zu erreichen.

CVJM-DNA
Noch wichtiger am gesamten Prozess 
sei aber, dass nicht nur »alles neu«  
gedacht wurde, sondern auch neu 
auf Bewährtes, die Wurzeln des CVJM, 
seine DNA geschaut wurde.
»Wir haben den Auftrag der Hochschule 
in den Blick genommen«, so Rektor 
Prof. Dr. Rüdiger Gebhardt. »Zur CVJM-
DNA gehört es, Menschen miteinander 
zu verbinden und das Reich Jesu Christi 
unter jungen Menschen auszubreiten.« 
Genau das mache man an der CVJM-

Hochschule. »Und warum? Weil unsere 
Welt Bewegerinnen und Beweger 
braucht!«, sagt Gebhardt begeistert.

Mit diesem neuen Wahlspruch, der 
gleichzeitig treibender Anspruch an die 
Ausbildung an der Hochschule ist, star-
tet die CVJM-Hochschule ins 90. Jahr 
Bildungsarbeit im CVJM Deutschland.

Sebastian Vogt 
CVJM Deutschland

»Ich bin ein Netzwerker«
Gregor Schnupp neuer Bereichsleiter der CVJM-Häuser-Gruppe

 Der CVJM Deutschland freut sich 
über einen alten Bekannten als 
neuen Bereichsleiter der CVJM- 
Häuser-Gruppe: Seit 1. Oktober 
hat Gregor Schnupp dieses Amt als 
Nachfolger von Ramon Haag inne.

Von 1994 bis 2002 war Gregor Schnupp 
Hausleiter in den Gästehäusern Victoria 
auf Borkum. Nach einigen Zwischen-
stationen war er zuletzt Hausleiter des 
Internationalen Freizeit- und Begeg-
nungszentrums des CVJM Hannover und 
so bei den CVJM-Gastfreunden aktiv.

Er freut sich auf die neuen Aufgaben 
und ist durch seine Berufserfahrung 
bestens dafür gerüstet: »Durch meinen 
beruflichen Werdegang bringe ich 
kaufmännisches Wissen mit, kenne 
mich mit Finanzen und der Geschäfts-
führung aus. Ich habe eine theologi-
sche Ausbildung in St. Chrischona  
gemacht. In meinen vielen Jahren als 

Hausleiter habe ich zahlreiche Erfah-
rungen im Gästebetrieb sammeln kön-
nen und den Umgang mit Mitarbeitern 
wie Gästen immer genossen. Ich bin 
ein Netzwerker. Deshalb ist das Netz-
werk der CVJM-Gastfreunde besonders 
wichtig für mich und ich freue mich 
hier über weitere Impulse.«

Das Team des CVJM Deutschland 
durfte schon einen ersten Eindruck von 
der positiven und humorvollen Art  
Gregor Schnupps gewinnen und freut 
sich auf die Zusammenarbeit.

Lydia Hertel
CVJM Deutschland

Das neue Design der CVJM-Hochschule
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Sachsen

reger Austausch bei den Tischgruppen

 Am 4. November trafen sich ca. 50 
Mitglieder und Gäste zur diesjährigen 
Jahreshauptversammlung in einem 
neuen Format, welches viel Raum für 
Impulse und Begegnungen ließ.

Besonderer Gast war Generalsekre-
tär Hansjörg Kopp vom CVJM Deutsch-
land. Er stellte sich mit eindrückli-
chen Gemeinschaftserlebnissen aus 
der eigenen Jugendzeit vor und be-
tonte die starke Internationalität, wel-
che den CVJM ausmacht. Hansjörg 
Kopp legte Verse aus dem letzten Ka-
pitel des Römerbriefes aus, wo Pau-
lus Grüße an unendlich viele Menschen 
sendet, die er teilweise noch nicht mal 
selbst kannte – ein starkes Zeichen der 
Verbundenheit und des Miteinanders. 
Kopp lud ein, in Beziehungen zu inves-
tieren, auch gerade dann, wenn man 
es mit »schrägen Vögeln« zu tun hat. Es 
steckt ein großes Potenzial im Mitein-
ander, das häufig unterschätzt wird. 

Reger Austausch
Bei den kommunikativen Tischgrup-
pen war im Anschluss Zeit, sich über 
die Impulse auszutauschen und da-
bei das Miteinander vom eigenen Ver-
ein und Landesverband zu fokussie-
ren. An meinem Tisch machte sich die 
Meinung breit, dass häufig das »Mehr« 
des gemeinsamen Unterwegs-seins 
nicht gesehen wird und die Prioritäten 
schnell individuell anders gesetzt wer-
den. Gemeinschaft zu wollen ist das 
eine, selbst dazu beizutragen der an-
dere Teil. Mit CVJM-Check, CVJM-Weg-
begleiter und CVJM-Fokus will der Lan-
desverband 2018 einen wichtigen Bei-
trag für seine Mitgliedsvereine und das 
Miteinander leisten.

In den Smallgroups nach dem Mittag-
essen konnten wiederum eigene Erfah-
rungen zu fünf verschiedenen Themen 
eingebracht werden. Es ging um Kom-
munikation, Wertschätzung, das Stär-

Gemeinsam unterwegs - Aufgabe und Herausforderung
Jahreshauptversammlung des CVJM Sachsen setzt Fokus auf Gemeinsamkeit

ken von Familien, Bewegung neu den-
ken, Integration leben oder auch die 
Aussprache zum Bericht des leitenden 
Referenten.

Konsolidierung notwendig
Am Nachmittag war Zeit für die For-
malitäten, zu denen natürlich auch ein 
Blick in den Haushalt gehörte. Unser 
Vorsitzender Thilo H. Blei berichtete et-
was bedrückt, dass eine seiner ersten 
Aufgaben die Konsolidierung der Per-
sonalausgaben war. Er bedankte sich 
bei allen Mitarbeitenden des CVJM 
Sachsen für das Mittragen der Kürzun-
gen. Gleichzeitig schaute er auch sehr 
visionär in die Zukunft.

Ausblick auf 2018
Ein besonderer Höhepunkt 2018 soll 
das »Sommerfest für die ganze Fami-
lie« am 16. Juni mit besonderen musi-
kalischen Gästen am CVJM-Schiff sein. 
Weiterhin sind alle eingeladen, das 
neue Jahr mit dem Gebetstag am 6. Ja-
nuar zu starten. Anlässlich des 140-jäh-
rigen Bestehens werden 140 Fotos ge-
sucht, die etwas mit dem Claim »Ge-
meinsam unterwegs« zu tun haben. 
Wilkenings luden zu einem Eheabend 
vor Ort ein, Renee Rock stellte den 
Sportlon vor und Maren Schob verwies 
auf die tolle Möglichkeit, mit EMMAUS 
Street Glaubens- und Sinnfragen an 
ungewöhnlichen Orten zu stellen. Bei 
der einen oder anderen Sache neugie-
rig geworden und nur Bahnhof verstan-
den? Dann fragt gerne nach!

Wohltuend und erfrischend war die 
Musik von und mit Matthias Kaden und 
Lydia Schädlich. Es bleibt spannend, 
wie das Jahresmotto weiter unter uns 
Gestalt gewinnt. 

Dann ein fröhliches gemeinsames 
Unterwegs-sein bis zur Hauptver-
sammlung 2018.

Maren Schob
Referentin im CVJM Sachsen
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CVJM – Abend
Gemeinsam auf Gott hören, aktuelle 
Anliegen vor ihn bringen, sich austau-
schen, gemütliches Abendessen - so 
trafen sich knapp 15 Leute unseres 
CVJM an einem wunderschönen Spät-
sommerabend auf dem Gelände der 
Fundgrube Gesellschaft. Freunde, Ver-
einsmitglieder und Mitarbeiter fanden 
zusammen, um den Abend miteinan-
der zu verbringen. Matthias Kaden in-
spirierte uns im Rahmen seines bibli-
schen Impulses nachzudenken, wes-
halb Christen nicht selten Masken tra-
gen. 

Fazit: Ein Verstecken hinter Masken, 
um in ein von Menschen vorgefertigtes 
Christenbild zu passen, darf nicht Ziel 
sein. Gott wünscht sich Ehrlichkeit und 
Aufrichtigkeit. Er wünscht sich Men-
schen, die den Mut haben, Schwach-
heit zuzugeben, damit seine Kraft wir-
ken kann und Veränderung zum Positi-
ven möglich ist. 

Ein Abend mit befreiend ehrlichen Ge-
sprächen, guten Begegnungen und 
herzlichem Miteinander liegt hinter 
uns, mögen noch viele solcher Abende 
folgen. 

Annekathrin Thorenz

Familienfrühstück 
Ein Mittwochmorgen im Schülertreff 
K43 unseres CVJM. In der Küche wu-
seln drei Frauen. Es duftet nach Kaffee 
und frischen Brötchen. Leckerer Käse, 
Wurst, Obst, Gemüse, Butter und Mar-
melade stehen bereit. Hübsch ange-
richtet landet alles auf dem großen 
Tisch, der schon mit 15 bis 20 Gede-
cken versehen ist. Während der prakti-
schen Vorbereitung wird noch einmal 
über Lieder, Fingerspiel, Basteln und 
den geistlichen Impuls gesprochen. 
Manchmal gibt es noch eine kurze Ge-
betsgemeinschaft. Wie viele Leute 
kommen heute? 20 Erwachsene und 
19 Kinder? Ja, wir sind baff und stau-
nen über die vielen Menschen (vor al-
lem Frauen), die sich einladen lassen, 
um miteinander zu frühstücken, das 
Gespräch suchen, sich öffnen und auch 
einbringen. 

Unser Anliegen, Ansprechpartner für 
Familien zu sein, zu hören wo es Sor-
gen und Nöte gibt sowie Hilfestellung 
bei Problemen anzubieten, wird dank-
bar angenommen. Nicht nur Mütter 
mit ihren Kleinkindern, auch einzelne 
Frauen oder Omas kommen zum Früh-
stück. Vereinzelt sind mutige Väter da-
bei. Es entstehen Kontakte zu unserem 
CVJM und auch zwischen den Familien. 
Wir als Team, bestehend aus zwei pä-
dagogischen Mitarbeitern und einem 
ehrenamtlichen Mitglied des CVJM, 
sind sehr dankbar für die gewachsenen 
Kontakte, bei denen wir die Möglich-
keit haben, Gottes Liebe weiter-
zugeben. 

Veronika Hermsdorf

Im Miteinander wachsen
CVJM Schneeberg-Neustädtel startet neue Veranstaltungsformate 

Mobiles Familienbüro 
Seit Januar 2016 bin ich im ESF geför-
derten Projekt »Mobiles Familienbüro« 
beschäftigt. Der Schwerpunkt mei-
ner Arbeit liegt in der Begleitung und 
Unterstützung von Familien in Schnee-
berger Kindertageseinrichtungen. Mit 
deren Kooperation initiiere ich Eltern-
cafes, Elternstammtische sowie An-
gebote der Familienberatung und im 
kreativen Bereich. 

Dankbar bin ich für die ersten zarten 
Kontakte im Familienfrühstück. In Be-
ratung tiefer zu schauen, Stärken und 
Ressourcen der Familien hervorzuhe-
ben, praktische Hilfe im Umgang mit 
Ämtern anzubieten, gehört u. a. zu 
meinen Aufgaben. 

Nicht selten bedarf es viel Geduld und 
Kraft, wenn schwierige Situationen El-
tern und Kinder belasten. Wertvoll und 
wichtig sind mir dabei persönliche Ge-
spräche und die Chance, Familien mit-
einander fördernd zu vernetzen sowie 
meinen christlichen Glauben praktisch 
zu leben. 

Damaris Georgi
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das TEN SING Sachsen Streetteam

Sachsen
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 2017 war geschichtsträchtig für TEN 
SING Sachsen. Neben den großen Ver-
anstaltungen wie dem Sachsensemi-
nar oder der Konzertnacht wurde ins-
geheim eine Elitetruppe zusammenge-
trommelt, um dem Namen TEN SING in 
Sachsen mehr Reichweite zu verschaf-
fen. Im März wurde die Maskerade ent-
hüllt – das TEN SING Sachsen Street-
team (kurz TSSST) wurde ins Leben ge-
rufen! 

Mit zehn mutigen haupt- und ehren-
amtlichen Mitarbeitern wurde sich das 
Ziel gesetzt, den Sachsen die Augen für 
die TEN SING Arbeit zu öffnen – durch 
Straßenmusik natürlich! Alle Instru-
mente, die auch nur einen Hauch Elek-
tronik bedurften, wurden aussortiert – 
unplugged war die Devise. Neben Mu-
sik und Chor waren auch noch ein aus-
getüftelter Massentanz und eine je-
des mal wieder überraschende Thea
terimprovisation mit im Programm. Es 
wurde Zeit, unser Können live unter Be-
weis zu stellen, und welcher Ort eignete 
sich für das TEN SING Sachsen Street-
team besser als der Deutsche Evangeli-
sche Kirchentag in Leipzig? 

Neben den Auftritten in der Propsteikir-
che vom 25.- 28. Mai verzauberten wir 

auch die gefüllten Einkaufsgassen. Es 
blieben viele Leute stehen, sie staun-
ten, klatschten und erkundigten sich 
eifrig nach unserer Arbeit. Und auch wir 
nahmen viel aus unserer lokalen Pro-
motion mit – Motivation und Sonnen-
brand. 

Next Step: Neugründung von  
TEN SING in Leipzig! 
Doch auch nach diesem ereignisrei-
chen Wochenende sollte nicht Schluss 
sein. Nach dreimonatiger Schonzeit 
sollte es weitergehen, nur größer! Eine 
Tour kreuz und quer durch Sachsen 
stand auf der Agenda. Wir beschränk-
ten uns diesmal nicht nur auf Straßen-
musik, sondern wurden auch in eini-
gen Schulen angefragt. Startschuss 
fiel in Kamenz, auf dessen Forstfest 
wir gemeinsam mit den Kamenzer TEN 
SINGern die wohl beste musikalische 
Untermalung neben den schlagerschal-
lenden Amüsierbuden waren. Mit swin-
gender Notwendigkeit informierten 
wir die Passanten über die örtliche Ju-
gendarbeit, wobei die Zielgruppe deut-
lich angetan von unserem Treiben war. 

Die Reise verschlug uns weiter nach 
Görlitz. Dort, wo Polen herzlich winkt, 
stellten wir uns jeweils vor die Tore 

TEN SING konstatiert ein ereignisreiches Jahr
Vielfältige Aktivitäten verstärkten die Außenwirkung 

zweier Schulen und erheiterten die 
triste Mittagspause der Schüler. Viele 
fragten durchaus interessiert nach und 
erzählten es Freunden. Danach ging es 
zurück nach Zwickau und wir kamen 
den Bildungseinrichtungen immer nä-
her. In zwei großen Pausen am Käthe-
Kollwitz-Gymnasium Zwickau wurde 
das Treppenhaus zum Beben gebracht 
und die Anzahl der Fan-Selfies mit uns 
stieg ins Unermessliche! 

Die letzte Station führte uns nach Zit-
tau, wo man sich noch einmal wie ein 
Schulkind fühlen konnte. 6 Uhr mor-
gens brachen wir auf, um an der Ri-
chard-von-Schlieben-Oberschule eine 
siebte, achte und neunte Klasse je 90 
Minuten lang den wohl ausführlichsten 
interaktiven Vortrag über TEN SING zu 
halten, den es je gegeben haben dürfte. 

Nach über tausend gefahrenen Kilome-
tern auf zwei Achsen quer durch Sach-
sen ohne Anhalt hat sich die TEN SING 
Promotion mehr als gelohnt und ich 
bin froh, dass solche Angebote wahrge-
nommen und ergriffen werden!

Florian Vogel
Student für Lehramt in Dresden



Ausgewählte Termine 
ans Herz gelegt:

06.01.	 Gebetstag, CVJM-Schiff
02.-04.02.	� Treffen der Arbeitskreise, 

Wuppertal
15.2.	 Sitzung Leitungskreis

Andreas Frey:
05.02.	 AK Internationale Arbeit
07. + 15.03.	 FSJ Anleitertreffen

Sebastian »Hardl« Gerhardt:
06.-07.01.	� Mitarbeiter-Tage Sachsen- 

Seminar, Dresden
26.-28.01.	� AG Jugendevangelisation
10.-16.02.	� TEN SING SachsenSeminar
08.-11.03.	 Konfifactory, Strobel-Mühle

Matthias Kaden
29.12.-01.01.	� Silvesterfreizeit für Familien
13.01.	� Mitarbeitertag Konfifactory
14.01. 	 Allianzgottesdienst, Plauen 
02.-04.02. 	 Klausur im CVJM Joel e.V. 
08.-11.03. 	 Konfifactory, Strobel-Mühle

Renee Rock:
10.01.	� Gods Men-Jungsprojekt
16.01.	� Leguan-Projekt, Chemnitz
20.02.	� Programmgruppe Sport
24.02.	� Schneesturmturnier,  

Annaberg
08.03.	� AK Sportmissionarische  

Arbeit, Chemnitz

Lydia Schädlich:
15.-19.01.	� FSJ Zwischenseminar
01.-02.02.	 Klausur Freiwilligendienste
26.02.-02.03.	 FSJ Berlin Seminar
12.-13.03.	 SOJA Frühjahrskonvent
07. + 15.03.	 FSJ Anleitertreffen

Maren Schob:
28.12.-01.01.	� Silvesterfreizeit  

Junge Erwachsene
13.01./ 02.02./	�Mitarbeitertrainingsteam –
17.03.	 impact
17.01.	� CVJM-Wegbegleitung Bunte 

Post, Hohenstein-Ernstthal

Sibylle und Fritz Wilkening:
20.01. 	 Ehetag, Plauen
22.01.	 Frauenkreis, Gornsdorf
09.02.	 Valentinsabend, Oelsnitz
11.02.	 Gottesdienst, Obercrinitz
17.02.	� Frühstückstreffen für 

Frauen, Lugau
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 Das Thema des vor uns liegen-
den CVJM-Jahres, »Gemeinsam unter-
wegs«, beschäftigt uns als Referenten-
team bereits seit einigen Monaten. Da-
her haben wir uns bewusst drei Tage 
Zeit genommen, um uns intensiver da-
mit auseinanderzusetzen. 

Nach dem Start von Matthias Kaden 
als leitender Referent im CVJM Sachsen 
sind wir nun ein Jahr in dieser Team-
zusammenstellung unterwegs, ha-
ben erste Tiefen durchschritten und 
durften uns miteinander über Höhen 
freuen.

Unsere Stärken wollen wir zum Aufbau 
der CVJM-Arbeit in unseren Vereinen 
noch zielgerichteter einsetzen, damit 
die jugendmissionarische Arbeit neue 
Impulse erhält und Bewährtes ausge-
baut werden kann. Gleichzeitig bietet 

ein Team hervorragende Möglichkei-
ten, eventuell vorhandene Schwächen 
zu kompensieren und einander ermuti-
gend zur Seite zu stehen, wenn steinige 
Wegstrecken zu bewältigen sind.

Zurückblickend sind wir dankbar für 
alle geistlichen Impulse dieser Zeit und 
gehen besonders nach den drei wert-
vollen gemeinsamen Tagen auf der 
Elbe zuversichtlich die Herausforde-
rungen der nächsten Monate an.

Andreas Frey
Geschäftsführer im CVJM Sachsen

Stärken zielgerichtet einsetzen
Referentenklausur vom 25. bis 27. Sept. auf dem CVJM-Schiff
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         Dank für Spenden und Gebete

Sachsen

teiligen, brauchen wir euer Ge-
bet. Wir brauchen eure Fürbitte, 
dass Gott uns Weisheit und Ein-
sicht schenkt, was als nächstes 
zu tun ist und wie wir uns strate-
gisch aufstellen sollen. Miteinan-
der unterwegs wollen wir sein, hin 
zu Christus und auf dem Weg da-
hin so viele Menschen wie mög-
lich einladen, sich mit uns auf 
dem Weg zu machen. Dass ihr mit 
euren Spenden und Gebeten da-
für sorgt, dass wir auf diesem Weg 
mit allem Nötigen versorgt sind, 
dafür wollen wir 
euch Dank sagen 
und den Segen 
Gottes für euch er-
bitten.

Maxi Gütter
Vorstandsmitglied

 Liebe Mitglieder, liebe Spende-
rinnen und Spender, liebe Freun-
dinnen und Freunde unserer 
Arbeit,
habt vielen Dank für all eure Spen-
den und Gebete im vergangenen 
Jahr. Wir sind dankbar und be-
geistert, wie ihr uns bei kurzfris-
tig eintretenden finanziellen Her-
ausforderungen unterstützt und 
uns mit eurer Großzügigkeit be-
schenkt habt. In der Sprache der 
Großelterngeneration sei euch ge-
sagt: Vergelt‘s euch Gott. Wir wol-
len mit der Arbeit des CVJM vor al-
lem jungen Menschen ermögli-
chen, dass sie Jesus Christus ken-
nenlernen und erleben, dass Gott 
alle neu macht. Um zu sehen, wo 
Gott schon am Wirken ist und 
uns einlädt, uns an seinem Han-
deln und seiner Sendung zu be-

 Die jungen Erwachsenen erwisch-
ten auf der Trauminsel insgesamt 
traumhaftes Wetter, wo sie Ende Au-
gust einen Teil ihres Urlaubs mit dem 
CVJM Sachsen verbrachten. Nur an 
einem Tag regnete es ein ganz klein 
wenig. Genau da waren wir aber im uri-
gen Wald des Nationalparks Jasmund 
unterwegs, unter hohen Buchen. Der 
schaurig-schöne »Herthasee« (nicht 
nur was für Herthafans) wirkte beson-
ders düster. Die Aussicht auf das Meer 
und die Kreidefelsen war dann trotz-
dem besonders. Und am Abend durf-
ten wir das Ende der Störtebeker Sage 
live erleben. Er starb, nachdem er ver-
raten wurde. Die Auferstehung fand 
nicht statt, sie blieb und bleibt Jesus 
vorbehalten.

Untergebracht waren wir in Thies-
sow auf der Halbinsel Mönchsgut, un-
weit vom Strand. Für Einige begann der 
Tag schon recht früh. Kurz nach dem 
Sonnenaufgang trafen sich am Strand 
junge Leute zum Lobpreis. Evelyn (in-
zwischen FSJlerin beim CVJM Joel 
Plauen) hatte ihre Gitarre dabei. An-
gesichts der grandiosen Natureindrü-
cke von Meer und Steilküste war stau-
nende Anbetung angesagt. »Zuhause« 
begann in der Zwischenzeit die Früh-
stücksvorbereitung mit Lea, unse-
rer »schwäbischen Verpflegungsfee«. 
Mmm, das Essen war richtig (säch-
sisch) lecker!

Nach einem biblischen Impuls ging es 
dann an die täglichen Aktionen. So gab 
es Fahrradtouren in die Zickerschen 
Berge oder nach Göhren. Mit dem »Ra-
senden Roland« fuhren wir nach Binz. 
Darüber hinaus war Zeit für manches 
Abenteuer. »Lost Places« wurden er-
kundet, ein Drohnen-Video entstand 
und der Fischbrötchen-Versuchung 

Zwischen Kreidefelsen und Fischbrötchen
Junge Erwachsene entdecken die Schönheit der Insel Rügen

konnte fast keiner widerstehen. Jede 
Menge Gespräche, Fürbitte und viel  
Lachen: 

Es war schön.  
Rügen, wir kommen wieder!

Renee Rock
Referent im CVJM Sachsen

Vergelt's euch Gott



Gebetsrundmail
FEBRUAR:  
die Fabrik CVJM Reichenbach

Bittet

XX um Einheit in der Mitarbeiterschaft

XX um Geduld, Weisheit usw. im Um-
gang mit den verschiedenen Ziel-
gruppen (einzelne Flüchtlinge, Fa-
milien, unbegleitete minderjährige 
Asylbewerber)

XX dass viele Kinder das neu gestar-
tete Kinderprogramm MC Turtele 
nutzen.

JANUAR:  
Allianzjugend Crinitzberg CVJM

XX Fürbitte für die Arbeit des Haupt-
ausschusses, die Vorstandsarbeit 
sowie die Zusammenarbeit zwi-
schen den Ortsgemeinden

XX  Fürbitte für den Leiterkreis, dass 
sich jeder Mitarbeiter seiner Auf-
gabe bewusst ist und sie ernst 
nimmt.

XX Fürbitte für alle Leute, die zu Ju-
gendabenden oder zum Volleyball-
treff kommen, dass sie Jesus ken-
nenlernen.

MÄRZ:  
Körnermühle  – Christliches Leben

XX Danke, wir sind finanziell schulden-
frei und stabil (der Gästebetrieb 
läuft sehr gut).

Bittet 

XX um Weisheit, Mut und Liebe für alle 
aktiven Mitarbeiter

XX um Vergrößerung des Reiches  
Gottes in und um unsere Mühle,

XX um Kraft und Konsequenz für regel-
mäßige Gebetszeiten

Interaktive Ausstellungselemente sind bei Kindern sehr beliebt.

 In der ganzen Stadt war die Welt-
ausstellung vielfältig präsent, ein groß-
artiges Erlebnis. Gerne wollten wir 
zwei Wochen im "Refo.Beach" - dem 
CVJM-Treffpunkt im Rahmen der Welt
ausstellung - mitarbeiten, es wurden 
aber jüngere Mitarbeiter gebraucht. So 
ergab sich der beste Platz in der Bibel-
ausstellung von Roland Werner. 

Bei den beständigen Führungen für 
kleine und große Gruppen waren wir 
sehr willkommen. Erst mal galt es, eine 
Menge Wissen anzusammeln, dann 
konnten wir viele Menschen durch die 
Ausstellung führen. 

Es hat echt Freude gemacht, beson-
dere und einmalige Bibeln, Dokumente 
und wertvolle Stücke zu präsentieren 
und bei manchen noch unter die Haut 
gehende Geschichten zu erzählen. 
In allem aber ging es um Gottes Bot-
schaft für unser Leben, so ergaben sich 
hier tolle Gespräche über Glauben und 
unsere Beziehung zu Gott. Öfters konn-
ten wir dabei auch für Menschen be-
ten, eine wirklich wertvolle Zeit. Und 
natürlich kamen immer wieder Witten-
berger mit großem Hallo, die uns aus 

früherer Zeit kannten und bei den Füh-
rungen entdeckten, unter ihnen auch 
damalige Jugendliche. Sie berichte-
ten dankbar, wie Glauben ihr Leben ge-
prägt hat. 

Wunderbar, in Gottes Geschichte mit 
uns Menschen sehen zu dürfen. Ja wir 

Reformationsjubiläum mit Weltausstellung
Wilkenings unterstützten bei der Bibelausstellung in Wittenberg

beten, dass Gott auch durch die Bibel-
ausstellung bleibenden Eindruck bei 
Menschen hinterlässt. Viele nahmen da 
gern ein Johannesevangelium mit oder 
druckten sich einen Bibelvers.

Sibylle & Fritz Wilkening
Referenten im CVJM Sachsen

Vergelt's euch Gott



Die Mini-Tischtennisplatte erfreute sich großer Beliebtheit.

Worship and Praise 

Sachsen
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  Der Tag mit dem besonderen                       
Jubiläum liegt nun hinter uns und wir 
dürfen dankbar auf einen wirklich he-
rausragenden Tag der Zurüstung und 
Ermutigung blicken. Martin Luther 
hätte sich bestimmt wohlgefühlt in der 
bunten Gemeinschaft von ca. 3.200 
Teilnehmern aus Gemeinden, Ver-
einen und Gemeinschaften, die sich in 

der Sachsenlandhalle in Glauchau zum 
diesjährigen Gemeindebibeltag tra-
fen. Nicht, dass er stolz gewesen wäre, 
dass wir uns nach 500 Jahren immer 
noch an ihn und seine wegweisenden 
95 Thesen gedacht hätten, sondern 
vielmehr, dass Jesus Christus, Glaube, 
Gnade und die Bibel im Mittelpunkt 
dieses Tages standen. Dass unser Herr 

Reformation und kein Ende
Jugend- und Gemeindebibeltag am 31. Oktober in Glauchau

Jesus Christus von Besuchern im Alter 
von 0 bis 99 (und vielleicht auch darü-
ber hinaus) gefeiert wurde, gab diesem 
Tag seinen besonderen Wert und Blick 
nach vorn.

Es war echt für jeden etwas dabei, ganz 
gleich ob Choräle mit vollen Posaunen-
klängen oder Worship and Praise mit 
verschiedenen Bands und Jugendchö-
ren (u. a. Route 77 vom CVJM Zwickau). 
Auch das gesprochene Wort reichte 
von lehrenden Predigten bis zu inspi-
rierenden Vorträgen mit exklusiven Ex-
perimenten. 

Viele missionarische Werke und Ge-
meinden waren mit Informationsstän-
den vertreten und rundeten diesen Tag 
ab. Unter der Leitung des CVJM Crim-
mitschau als maßgeblicher Mitveran-
stalter waren der CVJM Zwickau und 
der CVJM Sachsen mit verschiedensten 
Diensten in diesen Tag eingebunden 
und wir sind dankbar für die vielen Be-
gegnungen, Gespräche und Erlebnisse, 
die diesen prägten. 

Um den Titel dieses Gemeindebibelta-
ges nochmals aufzunehmen, können 
wir zusammenfassend feststellen, dass 
es wirklich keine Frage ist und die Re-
formation tatsächlich auch nach dem 
Jubiläumsjahr nicht endet und weiter-
geht. Dabei steht einer der kommen-
den Höhepunkte bereits heute fest – 
der nächste Gemeindebibeltag am 
31. Oktober 2018!

Andreas Frey
Geschäftsführer im CVJM Sachsen
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Wer sind wir?

Gefördert vom:  13197 Postvertriebsstück   Entgelt bezahlt: DP AG 
CVJM Sachsen e. V.   Leipziger Str. 220   01139 Dresden 

Die entscheidende Frage des christlichen Glau-
bens ist: Wer ist Jesus? An Jesus, wer er ist, was 
er getan hat und tut, macht sich alles fest, was 
den christlichen Glauben entscheidend aus-
macht. Darüber hinaus ist aber auch die Frage 
spannend: Wer sind wir, die »Jesusnachstolpe-
rer«? Jesus sagt dazu in Mt 5,13: »Ihr seid das 
Salz der Erde.« Prof. Dr. Zimmer hat in einem 
wirklich inspirierenden Vortrag dazu  
(http://tinyurl.com/y7o3y9cf) dargestellt, wel-
cher Zuspruch und welche Chancen in dieser 
Aussage liegen. 

Eine der besonders faszinierenden Eigenschaf-
ten von Salz ist seine konservierende Wirkung. 
In Zeiten von Kühlschränken fällt es schwer, dar-
über zu staunen, aber für Menschen damals war 
das etwas Kostbares. Keiner mag faule Lebens-
mittel oder stinkenden Fisch, das ekelt uns an. 
Salz stoppt auf geheimnisvolle Art solche Fäul-
nis- und Zersetzungsprozesse - Lebensmittel be-
kommen Dauer und Stabilität.

Es ist manches faul in dieser Welt, was nicht Le-
bensmittel heißt. Es stinkt zum Himmel. Jesus 
sagt: Ihr seid das Salz der Welt! Er traut uns zu, 
dass wir den Zersetzungs- und Fäulnisprozessen 

dieser Welt mit seiner Hilfe etwas entgegenset-
zen können. Ich denke an junge Menschen, die 
in unsere offenen Treffs kommen. Menschen, die 
aufgrund ihrer sozialen Herkunft oder anderer 
Benachteiligungen schnell in »Abwärtsspiralen« 
hineinkommen. 

Ich bin so dankbar zu sehen, wie die Arbeit von 
CVJM-Leuten dazu beiträgt, dass solche »Zer-
setzungsprozesse« gestoppt werden, z. B. weil 
Menschen das erste Mal Wertschätzung erleben, 
Hilfe und echte Perspektiven bekommen. Lasst 
uns nicht müde werden, auf diese Weise Salz der 
Erde zu sein und Jesus zuzutrauen, dass er auch 
mit uns verändernden Einfluss auf Biographien 
von Menschen, Ehen und Familien hat. 

Seid dazu gesegnet!

Matthias Kaden
Leitender Referent im CVJM Sachsen




